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(54) FLIESENABSCHLUSSPROFIL

(57) Längliches Fliesenabschlussprofil (1), das im
Querschnitt betrachtet einen eine Auflagefläche (2) de-
finierenden und mit Durchgangsöffnungen (3) versehe-
nen Befestigungsschenkel (4) zur Festlegung an einem
Untergrund (10) und einen sich an diesen im Wesentli-
chen senkrecht anschließenden Begrenzungsschenkel
(5) umfasst, dessen Außenseite (7) eine Sichtfläche de-

finiert, wobei ferner ein sich unmittelbar an den Begren-
zungsschenkel (5) anschließender, sich abwärts in Rich-
tung des Befestigungsschenkels (4) erstreckender An-
schlagschenkel (8) vorgesehen ist, wobei der Anschlag-
schenkel (8) mit dem Begrenzungsschenkel (5) einen
Winkel (α) im Bereich zwischen 5 und 30° einschließt
und eine Vielzahl von Durchgangslöchern (9) aufweist.



EP 3 404 168 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein längliches
Fliesenabschlussprofil, das im Querschnitt betrachtet ei-
nen eine Auflagefläche definierenden und mit Durch-
gangsöffnungen versehenen Befestigungsschenkel zur
Festlegung an einem Untergrund und einen sich an die-
sen im Wesentlichen senkrecht anschließenden Begren-
zungsschenkel umfasst, dessen Außenseite eine Sicht-
fläche definiert.
[0002] Fliesenabschlussprofile der eingangs genann-
ten Art werden dazu eingesetzt, in Dünnbettmörtel ver-
legte Fliesenbeläge am Belagsende oder im Stoßbereich
aufeinander treffender Fliesenbeläge abzuschließen.
Sie bilden dabei einen optischen Abschluss der Fliesen-
beläge. Darüber hinaus schützen sie die Stirnseiten der
Fliesen vor Beschädigungen. Der Begriff "Fliesen" wird
im Rahmen der vorliegenden Anmeldung als Oberbegriff
für plattenförmiges Belagsmaterial aus Keramik, Natur-
stein oder Kunststein verstanden. Der
Begriff" Dünnbettmörtel" definiert jede Art von Kleber
und/oder Fliesenkleber, mit der Fliesen unter Einsatz des
sogenannten Dünnbettverfahrens verlegt werden kön-
nen.
[0003] Bei der Verlegung eines Fliesenabschlusspro-
fils wird der Befestigungsschenkel zwischen einer Fliese
und dem Untergrund normalerweise in einem Dünnbett-
mörtel eingebettet, der zum Befestigen der Fliese ver-
wendet wird, wobei der Dünnbettmörtel die Durchgangs-
öffnungen des Befestigungsschenkels durchdringt. Auf
diese Weise ist das Fliesenabschlussprofil nach dem
Aushärten des Dünnbettmörtels sicher am Untergrund
gehalten. Der Begrenzungsschenkel, dessen Breite an
die Stärke der Fliesen angepasst ist, wird dabei derart
positioniert, dass zwischen diesem und den Stirnseiten
der angrenzenden Fliesen eine Fuge gewünschter Breite
verbleibt, die nachträglich mit Fugenmörtel gefüllt wer-
den kann.
[0004] Ein als Strangpressprofil hergestelltes Fliesen-
abschlussprofil der eingangs genannten Art, das aus-
schließlich aus einem Befestigungsschenkel und einem
Begrenzungsschenkel mit unterschiedlichen Material-
stärken besteht, wird beispielsweise von der Schlüter-
Systems KG unter der Produktbezeichnung Schlüter-
SCHIENE-V vertrieben.
[0005] Ferner sind Fliesenabschlussprofile bekannt,
die zusätzlich zu einem Befestigungsschenkel und ei-
nem Begrenzungsschenkel einen sich an den Begren-
zungsschenkel unmittelbar anschließenden und ein frei-
es Ende des Fliesenabschlussprofils definierenden Ab-
schlussschenkel aufweisen, der sich im Wesentlichen
senkrecht zum Begrenzungsschenkel erstreckt. Derarti-
ge Abschlussschenkel dienen dazu, gegenüber der
sonstigen Materialstärke des Fliesenabschlussprofils ei-
ne optische Verbreiterung zu bewirken. Als Beispiele sei-
en hier die von der Firma Schlüter-Systems KG unter der
Produktbezeichnung Schlüter-SCHIENE-AE vertrieben
Fliesenabschlussprofile genannt, die ebenfalls als

Strangpressprofile ausgeführt sind.
[0006] Bei Fliesenabschlussprofilen, die mittels Rol-
lenprofilieren oder Abkanten aus einem Metallband kon-
stanter Materialstärke hergestellt sind, ist es auch be-
kannt, eine optische Verbreiterung der zuvor beschrie-
benen Art zu erzielen, indem das freie Ende des Begren-
zungsschenkels unter Ausbildung eines Abschluss-
schenkels um 180° umgebogen wird, wodurch sich eine
gegenüber der sonstigen Materialstärke des Metall-
bands breitere Biegekante ergibt. Eine solche Variante
wird von der Schlüter-Systems KG unter der Produktbe-
zeichnung Schlüter-SCHIENE-E vertrieben.
[0007] Des Weiteren sind Fliesenabschlussprofile be-
kannt, die neben einem Befestigungsschenkel und ei-
nem Begrenzungsschenkel einen Fugensteg aufweisen,
der von einem mittleren Bereich des Begrenzungsschen-
kels vorsteht und bei der Verlegung mit der Stirnseite der
benachbarten Fliese in Anschlag gebracht wird. Der we-
sentliche Vorteil eines solchen Fugenstegs besteht da-
rin, dass eine gleichmäßige Fugenbreite in einfacher Art
und Weise eingestellt werden kann. Darüber hinaus wird
zu Verklammerung des Fugenmörtels eine hinterschnit-
tene Kammer ausgebildet. Beispielhaft sei in diesem Zu-
sammenhang erneut auf die Fliesenabschlussprofile
Schlüter-SCHIENE-AE der Schlüter-Systems KG ver-
wiesen.
[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Fliesen-
abschlussprofil der eingangs genannten Art mit alterna-
tivem und stabilem Aufbau zu schaffen, das sich einfach
verlegen und flexibel fertigen lässt.
[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung ein Fliesenabschlussprofil der eingangs
genannten Art, das dadurch gekennzeichnet ist, dass ein
sich unmittelbar an den Begrenzungsschenkel anschlie-
ßender, sich abwärts in Richtung des Befestigungs-
schenkels erstreckender Anschlagschenkel vorgesehen
ist, wobei der Anschlagschenkel mit dem Begrenzungs-
schenkel einen Winkel im Bereich zwischen 5 und 30°
einschließt und eine Vielzahl von Durchgangslöchern
aufweist. Der wesentliche Vorteil eines solchen An-
schlagschenkels besteht darin, dass sich mit diesem
analog zu einem Fugensteg der zuvor beschriebenen Art
an der oberen Sichtfläche eine einheitliche Fugenbreite
einstellen lässt, wenn dieser bei der Verlegung des Flie-
senabschlussprofils mit der Stirnseite der benachbarten
Fliesen in Anschlag gebracht wird. Zudem wird der Be-
grenzungsschenkel durch das Umbördeln des Anschlag-
schenkels optisch verbreitert und zusätzlich stabilisiert.
Um sicherzustellen, dass Fugenmörtel trotz des durch
die erfindungsgemäße Anordnung des Anschlagschen-
kels verringerten Fugenmörtelaufnahmeraums bei der
Verlegung des Fliesenabschlussprofils sicher und dau-
erhaft zwischen diesem und den angrenzenden Fliesen
angeordnet werden kann, ist der Anschlagschenkel mit
Durchgangslöchern versehen, in denen sich der Fugen-
mörtel verkrallen kann.
[0010] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegenden
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Erfindung ist das Fliesenabschlussprofil einteilig herge-
stellt.
[0011] Bevorzugt ist es aus einem Metallband gebo-
gen, wobei das Metallband insbesondere aus Edelstahl,
Messing oder Aluminium hergestellt ist und/oder eine
gleichmäßige Materialstärke von 0,4 bis 1,2 mm auf-
weist, besser noch von 0,5 bis 0,8 mm.
[0012] Gemäß einer Variante der vorliegenden Erfin-
dung schließt sich an den Anschlagschenkel ein Ab-
schlussschenkel an, der ein freies Ende des Fliesenab-
schlussprofils definiert und sich in Richtung des Begren-
zungsschenkels erstreckt. Auf diese Weise wird zwi-
schen dem Begrenzungsschenkel, dem Anschlagschen-
kel und dem Abschlussschenkel eine Fugenkammer de-
finierter Größe gebildet, in welcher der durch die Durch-
gangslöcher des Anschlagschenkels hindurchtretende
Fugenmörtel aufgenommen wird.
[0013] Vorteilhaft erstrecken sich der Anschlagschen-
kel und der Abschlussschenkel im Wesentlichen parallel
zueinander in einem Abstand im Bereich zwischen 0,5
und 2 mm, wodurch eine Fugenkammer optimierter Grö-
ße gebildet wird. Alternativ kann der Abstand zwischen
dem Anschlagschenkel und dem Abschlussschenkel
keilförmig zunehmen. Auch können der Anschlagschen-
kel und der Abschlussschenkel eng aneinander anlie-
gen, wobei dann nur die Durchgangslöcher eine Hinter-
schneidung für die Verklammerung des Fugenmörtels
bilden.
[0014] Der Begrenzungsschenkel des erfindungsge-
mäßen Fliesenabschlussprofils kann eine sich über im
Wesentlichen 90° erstreckende, optisch ansprechende
kreisbogenartige Rundung aufweisen.
[0015] Alternativ kann der Begrenzungsschenkel aber
auch L-förmig ausgebildet sein, wenn ein kantiges De-
sign bevorzugt wird. Ebenso sind grundsätzlich auch an-
ders geformte Begrenzungsschenkel aus optischen oder
anwendungstechnischen Gründen möglich.
[0016] Gemäß einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung sind der Befestigungsschenkel und der Be-
grenzungsschenkel über einen Verbindungsschenkel
miteinander verbunden, der mit dem Befestigungsschen-
kel einen Winkel zwischen 3 und 20° einschließt, insbe-
sondere einen Winkel zwischen 5 und 15°, und mit einer
Vielzahl von Durchgangslöchern versehen ist. Ein der-
artiger, mit Durchganglöchern versehener Verbindungs-
schenkel bildet bei der Verlegung im Bereich von Außen-
ecken ebenfalls eine Fuge definierter Größe, in welcher
der Fugenmörtel aufgrund der Durchgangslöcher sicher
und dauerhaft aufgenommen wird.
[0017] Ferner schafft die vorliegende Erfindung ein
Fliesenabschlussprofil, insbesondere ein solches der zu-
vor beschriebenen Art, das im Querschnitt betrachtet ei-
nen mit Durchgangslöchern versehenen Befestigungs-
schenkel zur Festlegung an einem Untergrund und einen
sich an diesen im Wesentlichen senkrecht anschließen-
den Begrenzungsschenkel umfasst, dessen Außenseite
eine Sichtfläche definiert, wobei der Befestigungsschen-
kel mit zumindest einer sich in Längsrichtung erstrecken-

den Versteifungssicke versehen ist, die in Richtung des
Begrenzungsschenkels vorsteht. Die Ausbildung des
Befestigungsschenkels mit einer solchen Versteifungs-
sicke ist dahingehend von Vorteil, dass sie einem verse-
hentlichen Verbiegen des Fliesenabschlussprofils wäh-
rend seiner Lagerung, seines Transports oder seiner
Handhabung entgegenwirkt.
[0018] Bevorzugt erstreckt sich jede Sicke über die ge-
samte Länge des Befestigungsschenkels, womit eine
sehr stabile Anordnung bei weiterhin einfachem Aufbau
erzielt wird.
[0019] Alternativ sind über die gesamte Länge des Be-
festigungsschenkels mehrere sich in Längsrichtung und
parallel zueinander erstreckende Versteifungssicken
vorgesehen.
[0020] Vorteilhaft weist die zumindest eine Sicke eine
Tiefe auf, die im Wesentlichen der Materialstärke des
Befestigungsschenkels entspricht.
[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgenden Be-
schreibung von Fliesenabschlussprofilen gemäß ver-
schiedenen Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung unter Bezugnahme auf die beiliegende Zeichnung
deutlich. Darin ist

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Fliesen-
abschlussprofils gemäß einer ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Figur 2 eine Seitenansicht des in Figur 1 dargestell-
ten Fliesenabschlussprofils;

Figur 3 eine geschnittene Seitenansicht des in Figur
1 dargestellten Fliesenabschlussprofils in einem ers-
ten Verlegezustand;

Figur 4 eine geschnittene Seitenansicht des in Figur
1 dargestellten Fliesenabschlussprofils in einem
zweiten Verlegezustand;

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines Fliesen-
abschlussprofils gemäß einer zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Figur 6 eine Seitenansicht des in Figur 5 dargestell-
ten Fliesenabschlussprofils;

Figur 7 eine geschnittene Seitenansicht des in Figur
5 dargestellten Fliesenabschlussprofils in einem
Verlegezustand;

Figur 8 eine perspektivische Ansicht eines Fliesen-
abschlussprofils gemäß einer dritten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Figur 9 eine Seitenansicht des in Figur 8 dargestell-
ten Fliesenabschlussprofils;
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Figur 10 eine geschnittene Seitenansicht des in Fi-
gur 8 dargestellten Fliesenabschlussprofils in einem
Verlegezustand;

Figur 11 eine Seitenansicht eines Fliesenabschluss-
profils gemäß einer vierten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung;

Figur 12 eine geschnittene Seitenansicht des in Fi-
gur 11 dargestellten Fliesenabschlussprofils in ei-
nem Verlegezustand;

Figur 13 eine Seitenansicht eines Fliesenabschluss-
profils gemäß einer fünften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung; und

Figur 14 eine geschnittene Seitenansicht des in Fi-
gur 13 dargestellten Fliesenabschlussprofils in ei-
nem Verlegezustand.

[0022] Gleiche Bezugsziffern beziehen sich nachfol-
gend auf gleiche oder gleichartig ausgebildete Bauteile
oder Komponenten.
[0023] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein Fliesenab-
schlussprofil 1 gemäß einer ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, das dazu eingesetzt wird, einen
Fliesenbelag oder in Eckbereichen aufeinandertreffende
Fliesenbeläge entlang der freiliegenden Stirnseiten der
Fliesen abzuschließen, wie es nachfolgend noch unter
Bezugnahme auf die Figuren 3 und 4 näher erläutert wird.
Das Fliesenabschlussprofil 1 ist vorliegend einteilig aus
einem länglichen Metallband gebogen, wobei das Me-
tallband insbesondere aus Edelstahl, Messing oder Alu-
minium hergestellt ist und eine gleichmäßige Material-
stärke von 0,4 bis 1,2 mm aufweist, insbesondere von
0,5 bis 0,8 mm. Im Querschnitt betrachtet umfasst das
Fliesenabschlussprofil 1 einen eine untere Auflagefläche
2 definierenden und mit Durchgangsöffnungen 3 verse-
henen Befestigungsschenkel 4, der zur Festlegung an
einem Untergrund dient, einen sich an diesen unmittelbar
und im Wesentlichen senkrecht anschließenden Begren-
zungsschenkel 5, dessen Breite B an eine Stärke S zu
verlegender Fliesen 6 angepasst ist und dessen Außen-
seite 7 eine Sichtfläche definiert, und einen sich unmit-
telbar an den Begrenzungsschenkel 5 anschließenden,
sich abwärts in Richtung des Befestigungsschenkels 4
erstreckenden Anschlagschenkel 8, der mit dem Begren-
zungsschenkel 5 einen Winkel α im Bereich zwischen 5
und 30° einschließt. Der Anschlagschenkel 8 ist mit einer
Vielzahl von Durchgangslöchern 9 versehen, die vorlie-
gend in Längsrichtung L in gleichmäßiger Verteilung aus-
gebildet sind. Die Durchgangsöffnungen 3 des Befesti-
gungsschenkels 4 und die Durchgangslöcher 9 des An-
schlagschenkels 8 werden normalerweise gestanzt, be-
vor das Metallband in Form gebogen wird.
[0024] Figur 3 zeigt das Fliesenabschlussprofil 1 in ei-
nem ersten Verlegezustand, bei dem das Fliesenab-
schlussprofil 1 dazu eingesetzt wurde, einen ebenen Be-

lag aus Fliesen 6 abzuschließen. Zur Herstellung der in
Figur 3 gezeigten Anordnung wird in einem ersten Schritt
das Fliesenabschlussprofil 1 unter Verwendung eines
Dünnbettmörtels 11 am Untergrund 10 derart positio-
niert, dass die Stirnseiten 12 der benachbarten Reihe
abzuschließender Fliesen 6 an dem Anschlagschenkel
8 des Fliesenabschlussprofils 1 anliegen, wodurch zwi-
schen diesen Stirnseiten 12 und dem Anschlagschenkel
8 ein sich aufwärts keilförmig aufweitender Fugenraum
gebildet wird. Der Dünnbettmörtel durchdringt dabei die
Durchgangsöffnungen 3 des Befestigungsschenkels 4,
so dass das Fliesenabschlussprofil 1 nach dem Aushär-
ten des Dünnbettmörtels 11 sicher am Untergrund 10
gehalten ist. In einem weiteren Schritt wird der Fugen-
raum von oben mit einem Fugenmörtel 13 ausgefüllt, der
durch die Durchgangslöcher 9 des Anschlagschenkels
8 dringt und sich entsprechend verklammert, so dass der
Fugenmörtel 13 nach seinem Aushärten fest mit dem
Anschlagschenkel 8 des Fliesenabschlussprofils 1 ver-
bunden ist.
[0025] Ein wesentlicher Vorteil des Fliesenabschluss-
profils 1 besteht darin, dass dieses einen sehr einfachen
Aufbau aufweist, der insbesondere mittels Biegen eines
Metallbands und damit preiswert herstellbar ist, wobei
das Metallband bereits das gewünschte Oberflächenfi-
nish der sichtbaren Außenseite 7 des Begrenzungs-
schenkels 5 und die Durchgangsöffnungen 3 und 9 auf-
weisen kann. Der Anschlagschenkel 8 übernimmt die
Funktion eines Fugenstegs, der eine einfache und gleich-
mäßige Einstellung der Fugenbreite des mit dem Fugen-
mörtel 13 zu füllenden Spaltes gewährleistet. Gleichzei-
tig wird dank der im Anschlagschenkel 8 vorgesehenen
Durchgangslöcher 9 sichergestellt, dass sich der Fugen-
mörtel 13 trotz der vergleichsweise geringen Fugengrö-
ße sicher verankern lässt.
[0026] Figur 4 zeigt das Fliesenabschlussprofil 1 in ei-
nem weiteren Verlegezustand, bei dem das Fliesenab-
schlussprofil 1 dazu eingesetzt wurde, aufeinander tref-
fende Fliesenbeläge entlang der freiliegenden Stirnsei-
ten der äußeren Reihen von Fliesen 6 im durch die Flie-
senbeläge definierten Eckbereich abzuschließen. Die in
Figur 4 dargestellte Anordnung wird hergestellt, indem
zunächst die sich senkrecht erstreckenden Fliesen 6 am
zugeordneten Untergrund 10 unter Verwendung von
Dünnbettmörtel 11 befestigt werden. Daraufhin wird ein
Dünnbettmörtel auf die freiliegenden Stirnseiten 12 der
bereits verlegten Fliesen 6 sowie auf den horizontalen
Untergrund 10 aufgetragen. In einem weiteren Schritt
wird der Befestigungsschenkel 4 des Fliesenabschluss-
profil 1 in den Dünnbettmörtel 11 eingedrückt und zu den
bereits verlegten Fliesen 6 ausgerichtet. Im Anschluss
werden dann die sich horizontal erstreckenden Fliesen
6 in dem bereits aufgetragenen Dünnbettmörtel 11 ver-
legt, wobei die Stirnseiten 12 der zu dem Fliesenab-
schlussprofil 1 weisenden Fliesen 6 derart positioniert
werden, dass sie den Anschlagschenkel 8 des Fliesen-
abschlussprofils 1 berühren. Um zwischen dem Befesti-
gungsschenkel 4 und den abgedeckten Stirnseiten 12
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der Fliesen 6 Fugenmörtel 13 einbringen zu können,
muss der Fugenraum von Dünnbettmörtel freigehalten
sein. In einem letzten Schritt werden in der zuvor be-
schriebenen Weise die zwischen den Fliesen 6 und dem
Fliesenabschlussprofil 1 verbleibenden Fugen mit Fu-
genmörtel 13 verfüllt, der wiederum die Durchgangslö-
cher 9 des Anschlagschenkels 8 durchdringt.
[0027] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein Fliesenab-
schlussprofil 1 gemäß einer zweiten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, das im Wesentlichen den
gleichen Aufbau wie das in den Figuren 1 bis 4 darge-
stellte Fliesenabschlussprofil 1 aufweist. Ein erster Un-
terschied besteht dahingehend, dass der Befestigungs-
schenkel 4 und der Begrenzungsschenkel 5 nicht unmit-
telbar ineinander übergehen sondern über einen Verbin-
dungsschenkel 14 miteinander verbunden sind, der mit
dem Befestigungsschenkel 4 einen Winkel β zwischen 3
und 20° einschließt, insbesondere einen Winkel zwi-
schen 5 und 15°, wobei auch der Verbindungsschenkel
14 mit einer Vielzahl von Durchgangslöchern 9 versehen
ist, die in Längsrichtung L im Wesentlichen gleichmäßig
über den Verbindungsschenkel 14 verteilt angeordnet
sind. Darüber hinaus besteht ein weiterer Unterschied
dahingehend, dass der Befestigungsschenkel 4 mit einer
sich in Längsrichtung L erstreckenden Versteifungssicke
15 versehen ist, die in Richtung des Begrenzungsschen-
kels 5 aufwärts vorsteht und sich vorliegend über die ge-
samte Länge des Befestigungsschenkels 4 erstreckt. Die
Versteifungssicke 15 weist vorliegend eine Tiefe t auf,
die im Wesentlichen der Materialstärke des Befesti-
gungsschenkels 4 entspricht.
[0028] Die Versteifungssicke 15 ist dahingehend von
Vorteil, dass ein versehentliches Verbiegen des Fliesen-
abschlussprofils 1 während seiner Lagerung, seines
Transports oder seiner Handhabung erschwert wird. Ent-
sprechend kommt es seltener zu Beschädigungen des
Fliesenabschlussprofils 1. Der Vorteil des Verbindungs-
schenkels 14 kommt dann zum Tragen, wenn das Flie-
senabschlussprofil 1 in einem Eckbereich verlegt wird,
wie es in Figur 7 dargestellt ist. Der Verbindungsschenkel
14 definiert eine weitere Fuge in einer optisch gewünsch-
ten Sichtbreite zwischen dem Fliesenabschlussprofil 1
und den vorliegend senkrecht angeordneten Fliesen 6,
die mit Fugenmörtel 13 gefüllt wird, der wiederum die
Durchgangslöcher 9 des Verbindungsschenkels 14
durchdringt und sich an dem Verbindungsschenkel 14
verkrallt.
[0029] Die Figuren 8 und 9 zeigen ein Fliesenab-
schlussprofil 1 gemäß einer dritten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, das sich dahingehend von dem
Fliesenabschlussprofil 1 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform unterscheidet, dass sich an den Anschlag-
schenkel 8 ein Abschlussschenkel 16 anschließt, der ein
freies Ende des gebogenen Fliesenabschlussprofils 1
definiert. Der Abschlussschenkel 16 erstreckt sich in
Richtung des Begrenzungsschenkels 5. Er ist vorliegend
ausgehend von dem Anschlagschenkel 8 um 180° nach
innen gebogen und erstreckt sich parallel zu diesem in

einem Abstand von zumindest 1,5 mm. Der Vorteil eines
solchen Abschlussschenkels 16 besteht darin, dass die-
ser gemeinsam mit dem Anschlagschenkel 8 einen Fu-
genmörtelaufnahmeraum definiert, der die Menge an
aufzunehmendem Fugenmörtel 13 begrenzt und dabei
die Verankerung des die Durchgangslöcher 9 des An-
schlagschenkels 8 durchdringenden Fugenmörtels 13
begünstigt. Dies ist aus Figur 10 ersichtlich. Der Fugen-
raum kann auch keilförmig ausgebildet sein, indem der
Winkel geringfügig kleiner oder größer als 180° gewählt
wird. Der Abschlussschenkel 16 kann auch an der Rück-
seite des Anschlagschenkels 8 flach anliegen. In diesem
Fall verbleiben nur die Durchbrechungen 9 zur Verklam-
merung des Fugenmörtels 13.
[0030] Figur 11 zeigt ein Fliesenabschlussprofil 1 ge-
mäß einer vierten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung, das sich gegenüber der dritten Ausführungsform
dahingehend unterscheidet, dass der Begrenzungs-
schenkel 5 eine sich über im Wesentlichen 90° erstre-
ckende kreisbogenartige Rundung aufweist. Einen mög-
lichen Verlegezustand eines solchen Fliesenabschluss-
profils 1 zeigt Figur 12.
[0031] Figur 13 zeigt ein Fliesenabschlussprofil 1 ge-
mäß einer fünften Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung, das sich dahingehend von der dritten Ausfüh-
rungsform unterscheidet, dass der Begrenzungsschen-
kel 5 L-förmig ausgebildet ist. Einen möglichen Verlege-
zustand eines solchen Fliesenabschlussprofils 1 zeigt Fi-
gur 14.
[0032] Es sollte klar sein, dass die zuvor beschriebe-
nen Ausführungsformen erfindungsgemäßer Fliesenab-
schlussprofile 1 nicht als einschränkend zu verstehen
sind. Vielmehr sind Modifikationen und Änderungen
möglich, ohne den Schutzbereich der vorliegenden An-
meldung zu verlassen, der durch die beiliegenden An-
sprüche definiert ist. Vor allem kann der Anschluss-
schenkel 5 anwendungsbedingt andere Konturen auf-
weisen als gezeigt. Als wesentlich ist immer die Ausbil-
dung der Fuge für die Aufnahme des Fugenmörtels an-
zusehen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0033]

1 Fliesenabschlussprofil
2 Anlagefläche
3 Durchgangsöffnungen
4 Befestigungsschenkel
5 Begrenzungsschenkel
6 Fliesen
7 Außenseite
8 Anschlagschenkel
9 Durchgangsloch
10 Untergrund
11 Dünnbettmörtel
12 Stirnseite
13 Fugenmörtel
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14 Verbindungsschenkel
15 Versteifungssicke
16 Abschlussschenkel
B Breite
S Stärke
α Winkel
L Längsrichtung
β Winkel
t Tiefe

Patentansprüche

1. Längliches Fliesenabschlussprofil (1), das im Quer-
schnitt betrachtet einen eine Auflagefläche (2) defi-
nierenden und mit Durchgangsöffnungen (3) verse-
henen Befestigungsschenkel (4) zur Festlegung an
einem Untergrund (10) und einen sich an diesen im
Wesentlichen senkrecht anschließenden Begren-
zungsschenkel (5) umfasst, dessen Außenseite (7)
eine Sichtfläche definiert, dadurch gekennzeich-
net, dass ferner ein sich unmittelbar an den Begren-
zungsschenkel (5) anschließender, sich abwärts in
Richtung des Befestigungsschenkels (4) erstre-
ckender Anschlagschenkel (8) vorgesehen ist, wo-
bei der Anschlagschenkel (8) mit dem Begrenzungs-
schenkel (5) einen Winkel (α) im Bereich zwischen
5 und 30° einschließt und eine Vielzahl von Durch-
gangslöchern (9) aufweist.

2. Fliesenabschlussprofil (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass dieses einteilig her-
gestellt ist.

3. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass es aus einem Metallband gebogen ist, wobei
das Metallband insbesondere aus Edelstahl, Mes-
sing oder Aluminium hergestellt ist und/oder eine
gleichmäßige Materialstärke von 0,4 bis 1,2 mm auf-
weist, besser noch von 0,5 bis 0,8 mm.

4. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich an den Anschlagschenkel (8) ein Ab-
schlussschenkel (16) anschließt, der sich in Rich-
tung des Begrenzungsschenkels (5) erstreckt.

5. Fliesenabschlussprofil (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Anschlag-
schenkel (8) und der Abschlussschenkel (16) im We-
sentlichen parallel zueinander in einem Abstand im
Bereich zwischen 0,5 und 2 mm erstrecken.

6. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Begrenzungsschenkel (5) eine sich über
im Wesentlichen 90° erstreckende kreisbogenartige

Rundung aufweist.

7. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Begrenzungsschenkel (5) L-förmig ausgebildet ist.

8. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsschenkel (4) und der Begren-
zungsschenkel (5) über einen Verbindungsschenkel
(14) miteinander verbunden sind, der mit dem Be-
festigungsschenkel (4) einen Winkel (β) zwischen 3
und 20° einschließt, insbesondere einen Winkel (β)
zwischen 5 und 15°, und mit einer Vielzahl von
Durchgangslöchern (9) versehen ist.

9. Fliesenabschlussprofil (1), das im Querschnitt be-
trachtet einen mit Durchgangslöchern (3) versehe-
nen Befestigungsschenkel (4) zur Festlegung an ei-
nem Untergrund (10) und einen sich an diesen im
Wesentlichen senkrecht anschließenden Begren-
zungsschenkel (5) umfasst, dessen Außenseite (7)
eine Sichtfläche definiert, insbesondere Fliesenab-
schlussprofil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Befestigungsschenkel (4) mit zumindest einer sich
in Längsrichtung (L) erstreckenden Versteifungssi-
cke (15) versehen ist, die in Richtung des Begren-
zungsschenkels (5) vorsteht.

10. Fliesenabschlussprofil (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass sich jede Verstei-
fungssicke (15) über die gesamte Länge des Befes-
tigungsschenkels (4) erstreckt.

11. Fliesenabschlussprofil (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass über die gesamte
Länge des Befestigungsschenkels (4) mehrere sich
in Längsrichtung (L) und parallel zueinander erstre-
ckende Versteifungssicken (15) vorgesehen sind.

12. Fliesenabschlussprofil (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Versteifungssicke (15) eine Tiefe (t)
aufweist, die im Wesentlichen der Materialstärke des
Befestigungsschenkels (4) entspricht.

9 10 



EP 3 404 168 A2

7



EP 3 404 168 A2

8



EP 3 404 168 A2

9



EP 3 404 168 A2

10



EP 3 404 168 A2

11



EP 3 404 168 A2

12



EP 3 404 168 A2

13


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

